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Physik Klasse 5
Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Konzeptbezogene Kompetenzen

blau: Basiskonzept Energie

grün: Basiskonzept Struktur der Materie

rot: Basiskonzept System

violett: Basiskonzept Wechselwirkung

Prozessbezogene Kompetenzen
blau: Basiskonzept Erkenntnisgewinnung

grün: Basiskonzept Kommunikation

rot: Basiskonzept Bewertung

Elektrizität/ Magnetismus Elektrizität im Alltag Schüler und Schülerinnen können … Schüler und Schülerinnen

• Sicherer  Umgang  mit 
Elektrizität

• Stromkreise

• Leiter und Isolatoren

• UND-,  ODER-  und 
Wechselschaltung 

• Dauermagnete  und 
Elektromagnete,  Ma-
gnetfelder

• Nennspannungen  von 
elektrischen  Quellen 
und Verbrauchern

• Wärmewirkung  des 
elektrischen  Stroms, 
Sicherung

• Einführung der Energie 
über  Energiewandler 
und  Energietransport-
ketten

• Schülerinnen  und 
Schüler  experimen-
tieren  mit  einfachen 
Stromkreisen

• Was der Strom alles 
kann  (Geräte  im All-
tag)

• Schülerinnen  und 
Schüler  untersuchen 
ihre  eigene  Fahrrad-
beleuchtung

• Messgeräte erweitern 
die Wahrnehmung

• an  Vorgängen  aus  ihrem  Erfahrungs-
bereich  Speicherung,  Transport  und 
Umwandlung von Energie aufzeigen.

• in  Transportketten  Energie  halbquan-
titativ bilanzieren und dabei die Idee der 
Energieerhaltung zugrunde legen.

• an Beispielen erklären, dass das Funk-
tionieren von Elektrogeräten einen ge-
schlossenen Stromkreis voraussetzt.

• einfache  elektrische  Schaltungen  pla-
nen und aufbauen.

• beim Magnetismus erläutern, dass Kör-
per  ohne direkten  Kontakt  eine anzie-
hende  oder  abstoßende  Wirkung  auf-
einander ausüben können

• an  Beispielen  aus  ihrem  Alltag  ver-
schiedene Wirkungen des elektrischen 
Stromes aufzeigen und unterscheiden.

• geeignete Maßnahmen für den sicheren 
Umgang  mit  elektrischem  Strom  be-
schreiben.

• beobachten und beschreiben physikalische Phäno-
mene und Vorgänge und unterscheiden dabei Beob-
achtung und Erklärung.

• erkennen  und  entwickeln  Fragestellungen,  die  mit 
Hilfe  physikalischer  und  anderer  Kenntnisse  und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

• führen  qualitative  und  einfache  quantitative  Expe-
rimente  und  Untersuchungen  durch,  protokollieren 
diese.

• dokumentieren  die  Ergebnisse  ihrer  Tätigkeit  in 
Form von Texten, Skizzen, Zeichnungen.

• stellen  Zusammenhänge  zwischen  physikalischen 
Sachverhalten und Alltagserscheinungen her, gren-
zen Alltagsbegriffe von Fachbegriffen ab. 

• tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und 
deren aus.

• kommunizieren ihre Standpunkte physikalisch.

• planen,  strukturieren,  kommunizieren  ihre  Arbeit, 
auch als Team.

• beschreiben, veranschaulichen und erklären physi-
kalische Sachverhalte möglichst unter Verwendung 
der Fachsprache und Medien, ggf. mit Hilfe von Mo-



dellen und Darstellungen.

• veranschaulichen Daten angemessen mit  sprachli-
chen, ünd  bildlichen  Gestaltungsmitteln. 

• beschreiben den Aufbau einfacher technischer Ge-
räte und deren Wirkungsweise.

• tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und 
deren Anwendungen aus.

• kommunizieren ihre Standpunkte und vertreten sie 
begründet sowie adressatengerecht.

• planen, strukturieren,  kommunizieren und reflektie-
ren ihre Arbeit, auch als Team.

• beschreiben, veranschaulichen und erklären physi-
kalische Sachverhalte. 

• dokumentieren  und  präsentieren  den  Verlauf  und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, situations-
gerecht  und  adressatenbezogen  auch  unter  Nut-
zung elektronischer Medien.

• veranschaulichen Daten angemessen mit  sprachli-
chen, bildlichen  Gestaltungsmitteln.

• beschreiben den Aufbau einfacher technischer Ge-
räte und deren Wirkungsweise.

Temperatur und Energie, Sonne  –  Temperatur  – 
Jahreszeiten

Schüler und Schülerinnen können …

• Thermometer,  Tempe-
raturmessung

• Volumen- und Längen-
änderung  bei  Erwär-
mung und Abkühlung

• Aggregatzustände 
(Teilchenmodell)

• Energieübergang  zwi-
schen  Körpern  ver-
schiedener Temperatur

• Sonnenstand

• Was  sich  mit  der 
Temperatur  alles än-
dert

• Leben  bei  verschie-
denen Temperaturen

• Die  Sonne  –  unsere 
wichtigste  Energie-
quelle

• an Beispielen zeigen, dass Energie, die 
als  Wärme in  die  Umgebung abgege-
ben wird, in der Regel nicht weiter ge-
nutzt werden kann.

• an  Beispielen  energetische  Verän-
derungen an Körpern und die mit ihnen 
verbundenen  Energieübertragungsme-
chanismen einander zuordnen.

• an  Beispielen  beschreiben,  dass  sich 
bei Stoffen die Aggregatzustände durch 
Aufnahme  bzw.  Abgabe  von  ther-
mischer Energie (Wärme) verändern.

• Aggregatzustände,  Aggregatzustands-
übergänge  auf  der  Ebene  einer  ein-
fachen  Teilchenvorstellung  beschrei-
ben.

• den Sonnenstand als für die Tempera-
turen auf der Erdoberfläche als eine Be-
stimmungsgröße erkennen



Das Licht und der Schall Sehen und Hören Schüler und Schülerinnen können …

• Licht und Sehen

• Lichtquellen und Licht-
empfänger

• geradlinige  Ausbrei-
tung des Lichts, Schat-
ten, Mondphasen

• Schallquellen  und 
Schallempfänger

• Reflexion, Spiegel

• Schallausbreitung, 
Tonhöhe und Lautstär-
ke

• Sicher  im  Straßen-
verkehr – Augen und 
Ohren auf!

• Sonnen-  und  Mond-
finsternis

• Physik und Musik

• Grundgrößen der Akustik nennen.

• Auswirkungen von Schall auf Menschen 
im Alltag erläutern.

• Bildentstehung und Schattenbildung so-
wie Reflexion mit der geradlinigen Aus-
breitung des Lichts erklären.

• Schwingungen als Ursache von Schall 
und Hören als Aufnahme von Schwin-
gungen durch das Ohr identifizieren.

• geeignete  Schutzmaßnahmen  gegen 
die  Gefährdungen  durch  Schall  und 
Strahlung nennen.

Physik Klasse 7–9
Physik Klasse 7 (1 Halbjahr)
Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Konzeptbezogene Kompetenzen

blau: Basiskonzept Energie

grün: Basiskonzept Struktur der Materie

rot: Basiskonzept System

violett: Basiskonzept Wechselwirkung

Prozessbezogene Kompetenzen
blau: Basiskonzept Erkenntnisgewinnung

grün: Basiskonzept Kommunikation

rot: Basiskonzept Bewertung

Das Licht  (Strahlenoptik) Optik  hilft  dem  Auge 
„auf die Sprünge“

Schüler und Schülerinnen können … Schüler und Schülerinnen …

• Reflexion,  Brechung, • Bildentstehung  im • Absorption, und Brechung von Licht be- • beobachten und beschreiben physikalische Phäno-



Totalreflexion 

• Strahlengang an Spie-
gel und Linse 

• Bildentstehung 

• Zusammensetzung des 
(weißen) Lichtes

Auge

• Optische  Geräte 
(Lupe,  Mikroskop, 
Fernrohr)

• Lichtleiter  in  Medizin 
und Technik

• Die Welt der Farben

• Teleskope und Spek-
trometer

schreiben.

• Infrarot-, Licht- und Ultraviolettstrahlung 
unterscheiden  und  mit  Beispielen  ihre 
Wirkung beschreiben.

mene und Vorgänge und unterscheiden dabei Beob-
achtung und Erklärung.

• erkennen  und  entwickeln  Fragestellungen,  die  mit 
Hilfe  physikalischer  und  anderer  Kenntnisse  und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

• analysieren  Ähnlichkeiten  und  Unterschiede  durch 
kriteriengeleitetes  Vergleichen  und  systematisieren 
diese Vergleiche.

• führen qualitative und einfache quantitative Experi-
mente  und  Untersuchungen  durch,  protokollieren 
diese, verallgemeinern und abstrahieren Ergebnisse 
ihrer Tätigkeit und idealisieren gefundene Messda-
ten.

• dokumentieren  die  Ergebnisse  ihrer  Tätigkeit  in 
Form von Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen 
oder Diagrammen auch computergestützt.

• recherchieren  in  unterschiedlichen  Quellen  (Print 
und  elektronische  Medien)  und werten  die  Daten, 
Untersuchungsmethoden und Informationen kritisch 
aus.

• wählen Daten und Informationen aus verschiedenen 
Quellen,  prüfen sie auf  Relevanz und Plausibilität, 
ordnen  sie  ein  und  verarbeiten  diese  adressaten- 
und situationsgerecht.

• stellen Hypothesen auf, planen geeignete Untersu-
chungen und Experimente zur Überprüfung, führen 
sie unter Beachtung von Sicherheits- und Umwelta-
spekten durch und werten sie unter Rückbezug auf 
die Hypothesen aus.

• interpretieren Daten, Trends, Strukturen und Bezie-
hungen,  wenden einfache Formen der  Mathemati-

Physik Klasse 8
Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Konzeptbezo-

gene  Kompe-
tenzen
blau:  Basiskonzept 
Energie

grün:  Basiskonzept 
Struktur der Materie

Medien-
bezogene 
Kompetenz-
bereiche
[gemäß  den 
Empfehlungen1 

11.1  Suchen und Filtern
1.2  Auswerten und Bewerten

      2.2  Teilen



rot:  Basiskonzept 
System

violett: Basiskonzept 
Wechselwirkung

der  KMK,  so-
fern  die  nötige 
Hardware  vor-
handen ist]

sierung auf sie an, erklären diese, ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen  und  stellen  einfache  Theorien 
auf.

• stellen  Zusammenhänge  zwischen  physikalischen 
Sachverhalten und Alltagserscheinungen her, gren-
zen Alltagsbegriffe von Fachbegriffen ab und trans-
ferieren dabei ihr erworbenes Wissen.

• beschreiben, veranschaulichen oder erklären physi-
kalische Sachverhalte unter Verwendung der Fach-
sprache  und  mit  Hilfe  von  geeigneten  Modellen, 
Analogien und Darstellungen.

• tauschen sich über physikalische Erkenntnisse und 
deren Anwendungen unter angemessener Verwen-
dung der Fachsprache und fachtypischer Darstellun-
gen aus.

• kommunizieren  ihre  Standpunkte  physikalisch  kor-
rekt und vertreten sie begründet sowie adressaten-
gerecht.

• planen, strukturieren,  kommunizieren und reflektie-
ren ihre Arbeit, auch als Team.

• beschreiben, veranschaulichen und erklären physi-
kalische Sachverhalte unter Verwendung der Fach-
sprache  und  Medien,  ggf.  mit  Hilfe  von  Modellen 
und Darstellungen.

• dokumentieren  und  präsentieren  den  Verlauf  und 

Mechanik der Festkörper, Werkzeuge und Maschi-
nen  erleichtern  die  Ar-
beit

Schüler und Schü-
lerinnen  können 
…

Schüler und Schü-
lerinnen … 

• Länge, Zeit, Geschwin-
digkeit

• Kraft  als  vektorielle 
Größe

•  Zusammenwirken von 
Kräften

• Gewichtskraft  und 
Masse

• mechanische  Arbeit 
,Energie, Leistung.

• Energieerhaltung

• 100m  in  10s  Physik 
und Sport

• Einfache  Maschinen 
(kleine Kräfte – lange 
Wege)  Hebel,  Rolle, 
Flaschenzug  und 
Schraube.

• verschiedene 
Stoffe bzgl. ihrer 
thermischen, 
mechanischen 
Stoffeigenschaf-
ten vergleichen.

• Bewegungsän-
derungen  oder 
Verformungen 
von Körpern auf 
das  Wirken  von 
Kräften  zurück-
führen.

• Kraft  und  Ge-
schwindigkeit 

• … werten Mess-

Ergebnisse  aus 

und  stellen  sie 

dar  mittels  Be-

nutzung von Ta-

bellenkalkulation 

(Formeln  und 

Zellbezüge,  Er-

stellung  von 

Diagrammen) 

      2.5  An der Gesellschaft aktiv teilhaben
      3.1  Entwicken und Produzieren
      3.2  Weiterverarbeiten und Integrieren
      3.3  Rechtliche Vorgaben beachten
      4.4  Natur und Umwelt schützen
      5.1  Technische Probleme lösen  

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/PresseUndAktuelles/2016/Bildung_digitale_Welt_Webversion.pdf



als  vektorielle 
Größen  be-
schreiben.

• die  Wirkungs-
weisen  und  die 
Gesetzmäßig-
keiten von Kraft-
wandlern  an 
Beispielen  be-
schreiben.

• die  Beziehung 
und  den  Unter-
schied zwischen 
Masse  und  Ge-
wichtskraft  be-
schreiben.

[3.1]

• …  bekommen 

komplexe  Tafel-

bilder  bereitge-

stellt [3.2, 3.3]

• … planen Expe-

rimente  und 

Messwerterfas-

sung  [5.1,  mög-

lichst  in  Kombi-

nation  mit  3.1 

und 3.2]

die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, situations-
gerecht  und  adressatenbezogen  auch  unter  Nut-
zung elektronischer Medien.

• veranschaulichen Daten angemessen mit  sprachli-
chen, mathematischen oder (und) bildlichen  Gestal-
tungsmitteln wie Graphiken und Tabellen auch mit 
Hilfe elektronischer Werkzeuge.

• beschreiben und erklären in strukturierter sprachli-
cher  Darstellung  den  Bedeutungsgehalt  von  fach-
sprachlichen  bzw.  alltagssprachlichen  Texten  und 
von anderen Medien.

• beschreiben den Aufbau einfacher technischer Ge-
räte und deren Wirkungsweise.

• beurteilen und bewerten an ausgewählten Beispie-
len empirische Ergebnisse undModelle kritisch auch 
hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragweiten.

•  unterscheiden auf  der  Grundlage  normativer  und 
ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden Aus-
sagen und Bewertungen.

• stellen Anwendungsbereiche und Berufsfelder  dar, 
in denen physikalische Kenntnisse bedeutsam sind.

• nutzen  physikalisches  Wissen  zum  Bewerten  von 
Chancen und Risiken bei ausgewählten Beispielen 
moderner Technologien und zum Bewerten und An-
wenden von Sicherheitsmaßnahmen bei Experimen-
ten im Alltag 

• beurteilen  an  Beispielen  Maßnahmen  und  Verhal-
tensweisen zur  Erhaltung der  eigenen Gesundheit 
und zur sozialen Verantwortung.

• benennen und beurteilen Aspekte der Auswirkungen 
der  Anwendung  physikalischer  Erkenntnisse  und 
Methoden in historischen und gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen an ausgewählten Beispielen.

• binden  physikalische  Sachverhalte  in  Problemzu-

Mechanik der Flüssigkei-
ten und Gase

Werkzeuge und Maschi-
nen  erleichtern  die  Ar-
beit

Schüler und Schü-
lerinnen können …

• Druck 

• Auftrieb  in  Flüssigkei-
ten und Gasen.

• Anwendungen  der 
Hydraulik

• Schwimmen,  Schwe-
ben Sinken 

• Anwendungen in Na-
tur und Technik

• Druck als physi-
kalische  Größe 
quantitativ  be-
schreiben und in 
Beispielen  an-
wenden.

• Schweredruck 
und Auftrieb for-
mal beschreiben 
und  in  Beispie-
len anwenden.



sammenhänge  ein,  entwickeln  Lösungsstrategien 
und wenden diese nach Möglichkeit an.

• nutzen physikalische Modelle und Modellvorstellun-
gen  zur  Beurteilung  und  Bewertung  naturwissen-
schaftlicher Fragestellungen und Zusammenhänge.

• beurteilen  die  Anwendbarkeit  eines  Modellsbe-
schreiben und beurteilen an ausgewählten Beispie-
len die Auswirkungen menschlicher Eingriffe in die 
Umwelt

Physik Klasse 9
Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Konzept-

bezogene Kom-
petenzen
blau:  Basiskonzept 
Energie

grün:  Basiskonzept 
Struktur der Materie

rot:  Basiskonzept 
System

Medienbezoge-
ne  Kompetenz-
bereiche
[gemäß  den 
Empfehlungen 
der  KMK,  so-
fern  die  nötige 
Hardware  vor-



violett: Basiskonzept 
Wechselwirkung

handen ist]

Elektrizität Elektrizität messen ver-
stehen,  nutzbar  ma-
chen

Schüler und Schü-
lerinnen können …

Schüler und Schü-
lerinnen  …

• Einführung von Strom-
stärke und Ladung 

• Eigenschaften  der 
elektrischen Ladung.

• Elektrische Quelle  und 
elektrischer  „Verbrau-
cher“ 

• Unterscheidung  und 
Messung  von  Span-
nungen und Stromstär-
ken 

• Ohmsches Gesetz und 
elektrischer  Wider-
stand

• Reihen-  und  Parallel-
schaltungen,  Kirchhoff
´sche Gesetzte

• Elektrische Induktion

• Elektroinstallation 
und  Sicherheit  im 
Haus

• Elektrische  Messge-
räte

• Oszillograph

• Fernseher

• verschiedene 
Stoffe bzgl. ihrer 
thermischen, 
mechanischen 
oder  elektri-
schen  Stoffei-
genschaften 
vergleichen.

• die  Spannung 
als  Indikator  für 
durch  Ladungs-
trennung  espei-
cherte  Energie 
beschreiben.

• den  quantitati-
ven Zusammen-
hang von Span-
nung,  Ladung 
und  gespeicher-
ter  bzw.  umge-
setzter  Energie 
zur  Beschrei-
bung  energeti-
scher  Vorgänge 
in  Stromkreisen 
nutzen.

• die  Beziehung 
von  Spannung, 
Stromstärke und 
Widerstand  n 
elektrischen 
Schaltungen be-

• …  werten 
Messergebnis-
se aus und stel-
len  sie  dar 
[3.1]

• …  bekommen 
komplexe  Ta-
felbilder  be-
reitgestellt 
[3.2, 3.3]

• …  planen  Ex-
perimente  und 
Messwerterfas-
sung  [5.1, 
möglichst  in 
Kom-bination 
mit  3.1  und 
3.2]



schreiben  und 
anwenden.

• umgesetzte 
Energie  und 
Leistung in elek-
trischen  Strom-
kreisen  aus 
Spannung  und 
Stromstärke  be-
stimmen.

• technische  Ge-
räte  und  Anla-
gen  unter  Be-
rücksichtigung 
von Nutzen, Ge-
fahren  und  Be-
lastung der Um-
welt  verglei-
chen,  bewerten 
und Alternativen 
erläutern.

Energie,  Leistung,  Wir-
kungsgrad

Effiziente  Energienut-
zung: Eine wichtige Zu-
kunftsaufgabe

Schüler und Schü-
lerinnen können …

Schüler und Schü-
lerinnen …

• Energie  und  Leistung 
in  Mechanik,  Elektrik 
und Wärmelehre

• Erhaltung  und  Um-
wandlung von Energie

• Wirkung und wirkungs-
grad

• Elektromotor und Ge-
nerator

• Strom für zu Hause

• Energiesparhaus

• Verkehrssysteme 
und Energieeinsatz

• in  relevanten 
Anwendungs-
zusammen-
hängen  komple-
xere  Vorgänge 
energetisch  be-
schreiben  und 
dabei  Speiche-
rungs-,  Trans-
port-,  Umwand-
lungsprozesse 
erkennen  und 
darstellen.

• …  beschäfti-
gen  sich  mit 
Energie„ver-
brauch“ [4.4]



• die  Energieer-
haltung  als  ein 
Grundprinzip 
des Energiekon-
zepts  erläutern 
und  sie  zur 
quantitativen 
energetischen 
Beschreibung 
von  Prozessen 
nutzen.

• die Verknüpfung 
von  Energieer-
haltung  und 
Energieentwer-
tung  in  Prozes-
sen  aus  Natur 
und  Technik  (z. 
B.  in  Fahrzeu-
gen,  Wärme-
kraftmaschinen, 
Kraftwerken 
usw.)  erkennen 
und  beschrei-
ben.

• an  Beispielen 
Energiefluss 
und  Energieent-
wertung  quanti-
tativ darstellen.

• den  quantitati-
ven Zusammen-
hang von umge-
setzter  Energie-
menge  (bei 
Energieumset-
zung  durch 
Kraftwirkung: 



Arbeit),  Leistung 
und  Zeitdauer 
des  Prozesses 
kennen  und  in 
Beispielen  aus 
Natur und Tech-
nik nutzen.

• Temperaturdiffe-
renzen,  Höhen-
unterschiede, 
Druckdifferen-
zen  und  Span-
nungen als Vor-
aussetzungen 
für  und  als  Fol-
ge von Energie-
übertragung  an 
Beispielen  auf-
zeigen.

• Lage-,  kineti-
sche  und  durch 
den elektrischen 
Strom  transpor-
tierte sowie ther-
misch  übertra-
gene  Energie 
(Wärmemenge) 
unterscheiden, 
formal  beschrei-
ben und für Be-
rechnungen nut-
zen.

• beschreiben, 
dass  die  Ener-
gie,  die  wir  nut-
zen,  aus  er-
schöpfbaren 
oder  regenerati-



ven Quellen ge-
wonnen  werden 
kann.

• die  Notwendig-
keit  zum  „Ener-
giesparen“  be-
gründen  sowie 
Möglichkeiten 
dazu  in  ihrem 
persönlichen 
Umfeld  erläu-
tern.

• verschiedene 
Möglichkeiten 
der  Energiege-
winnung,  -auf-
bereitung  und 
-nutzung  unter 
physikalisch-
technischen, 
wirtschaftlichen 
und  ökologi-
schen  Aspekten 
vergleichen  und 
bewerten  sowie 
deren  gesell-
schaftliche Rele-
vanz  und  Ak-
zeptanz  disku-
tieren.

• die  Funktions-
weise  einer 
Wärmekraftma-
schine erklären. 

• den Aufbau von 
Systemen  be-



schreiben  und 
die  Funktions-
weise  ihrer 
Komponenten 
erklären  (z.  B. 
Kraftwerke,  me-
dizinische Gerä-
te,  Energiever-
sorgung).

• Energieflüsse  in 
den  oben  ge-
nannten offenen 
Systemen  be-
schreiben.

• die  Stärke  des 
elektrischen 
Stroms  zu  sei-
nen  Wirkungen 
in  Beziehung 
setzen  und  die 
Funktionsweise 
einfacher elektri-
scher  Geräte 
darauf  zurück-
führen.

• den  Aufbau  ei-
nes  Elektromo-
tors beschreiben 
und seine Funk-
tion mit Hilfe

• der  magneti-
schen  Wirkung 
des elektrischen 
Stromes  erklä-
ren.

• den Aufbau von 
Generator  und 



Transformator 
beschreiben und 
ihre  Funktions-
weisen  mit  der 
elektromagneti-
schen  Induktion 
erklären.

Radioaktivität  und  Kern-
energie

Anwendung  und  Ver-
antwortung

Schüler und Schü-
lerinnen können …

Schüler und Schü-
lerinnen  …

• Aufbau der Atome und 
Kerne

• ionisierende  Strahlung 
(Arten,  Reichweiten, 
zerfallsreihen,  Halb-
wertszeiten)

• Strahlennutzen,  Strah-
lenschäden,  Strahlen-
schutz

• Kernspaltung

• Nutzen und Gefahren

• Anwendungen  in 
Technik  und Medizin 
(Strahlendiagnostik, 
Strahlentherapie)

• Spaltung und Fusion 
eine unerschöpfliche, 
umweltfreundliche 
Energiequelle?

• die  elektrischen 
Eigenschaften 
von Stoffen (La-
dung und Leitfä-
higkeit) mit Hilfe 
eines  einfachen 
Kern-Hülle-Mo-
dells erklären.

• Eigenschaften 
von  Materie  mit 
einem  ange-
messenen 
Atommodell  be-
schreiben.

• die  Entstehung 
von  ionisieren-
der  Teilchen-
strahlung  be-
schreiben.

• Eigenschaften 
und  Wirkungen 
verschiedener 
Arten  radioakti-
ver  Strahlung 
und  Röntgen-
strahlung  nen-

• … recherchieren 
zur Nutzung der 
Kernphysik,  wo-
bei  Suchbegriffe 
verknüpft  und 
Quellen  gewer-
tet,  verglichen 
und  genannt 
werden   [1.1, 
1.2, 2.2], und bil-
den  sich  indivi-
duell  ihre  Mei-
nung [2.5]



nen.

• Prinzipien  von 
Kernspaltung 
und  Kernfusion 
auf  atomarer 
Ebene beschrei-
ben.

• Zerfallsreihen 
mithilfe der Nuk-
lidkarte  identifi-
zieren.

• Nutzen und Risi-
ken  radioaktiver 
Strahlung  und 
Röntgenstrah-
lung bewerten

• experimentelle 
Nachweismög-
lichkeiten für ra-
dioaktive  Strah-
lung  beschrei-
ben.

• die  Wechselwir-
kung  zwischen 
Strahlung,  ins-
besondere  ioni-
sierenderStrah-
lung,  und  Mate-
rie  sowie  die 
daraus  resultie-
renden  Verän-
derungen  der 
Materie  be-
schreiben  und 
damit  mögliche 
medizinische 
Anwendungen 



und Schutzmaß-
nahmen  erklä-
ren.




